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Immer noch ohne Ergebnis 
Entscheidung zu Biotonne / S. 18Während sich die Frau 

abmühte, ihr Fahrrad ins 
Auto zu schaffen, schau-
ten ihr zwei Nachbarin-
nen zu. Es dauerte nicht 
lange und sie fragten: 
„Können wir helfen?“ Zu-
nächst lehnte die Ange-
sprochene das Angebot 
ab, denn sie hatte immer 
noch Hoffnung, den Vor-
derreifen abmontieren 
zu können. Doch alles 
Hin- und Hergerucke 
brachte nichts: Das Rad 
hing an einer Ecke fest. 
Kaum bemerkten sie 
dies, eilten die Nachba-
rinnen herbei und ruck-
zuck hatten sie das sper-
rige Rad im kleinen Auto 
verstaut. Über den An-
blick der hilfsbereiten 
und gutgelaunten Frau-
en freute sich Ihr

Frauen-Hilfe

Der „besorgte Bürger“ aus 
Schlüchtern, der sich an unse-
re Zeitung gewandt hatte, be-
fürchtet, dass nach dem Amts-
gericht auch noch die Agentur 
für Arbeit in Schlüchtern ge-
schlossen werden könnte. Die-
se Sorge entbehrt wohl jegli-
cher Grundlage. Aber als er 
kürzlich die Geschäftsstelle in 
der Lotichiusstraße aufsuchte, 
kam ihm der Eindruck eines 
„Abschieds auf Raten“: Die 
Agentur hatte geschlossen, so 
wie seit Januar an den meisten 
Tagen in der Woche. Ein Zettel 

an der Tür versprach stattdes-
sen Hilfe in Gelnhausen. Dies 
sei ein „unzumutbarer Zu-
stand“, klagt der Mann. Es gebe 
Menschen, die kommen aus 
Sinntal und  die müssten an 
diesen Tagen bis nach Geln-
hausen fahren. Er fragt sich 
deshalb: „Wie steht es um die 
Dienstbereitschaft einer staat-
lichen Einrichtung?“  

Als er schließlich sein Anlie-

gen zu einer der verbliebenen 
Öffnungszeiten vorbringen 
wollte, „fand ich einen mit 
Menschen gefüllten Gang 
vor“. Über eine Stunde habe er 
gewartet. Den Mitarbeitern 

wolle er gleichwohl keinen 
Vorwurf machen. „Diese wa-
ren sehr nett und haben um 
Verständnis gebeten.“ 

Die Pressesprecherin der 
Agentur in Hanau, Regina Um-

bach-Rosenow, kann den 
Mann beruhigen: „Wir wollen 
die Geschäftsstelle nicht 
schließen.“ Man habe aber in 
der Tat die allgemeinen Öff-
nungszeiten zu Jahresbeginn 

geändert. Das heißt: Nur wer 
spontan und ohne Termin die 
Agentur aufsucht, der muss 
sich mit den reduzierten Öff-
nungszeiten begnügen. Wer al-
lerdings zuvor einen Termin 
vereinbart hat, der kann dafür 
einen Zeitpunkt an jedem Tag 
der Woche wählen. „Die Not-
wendigkeit, spontan vorbeizu-
kommen, besteht nur noch in 
ganz wenigen Fällen“, erklärt 
Umbach-Rosenow. Die meis-
ten akuten Probleme ließen 
sich über die Hotline, die Inter-
netseite oder nach einer Ter-
minvereinbarung klären. 

Die Pressesprecherin versi-
chert, die Geschäftsstelle in 
Schlüchtern sei voll leistungs-
fähig. „Wir halten dort das 
komplette Angebot der Agen-
tur vor, also beispielsweise Be-
rufs- und Abiturberatung, den 
Arbeitgeberservice oder alles 
zur Reha. Die Kunden müssen 
also nicht bis nach Gelnhau-
sen  fahren“, betont sie. Weite-
re Beschwerden über die geän-
derten Öffnungszeiten lägen 
ihr überdies nicht vor.

Kürzer geöffnet, aber länger erreichbar

Von unserem 
Redaktionsmitglied 
ALEXANDER GIES

Die Agentur für Arbeit in 
Schlüchtern hat ihre all-
gemeinen Öffnungszei-
ten seit Jahresbeginn von 
wöchentlich 26,5 auf 13 
Stunden mehr als hal-
biert. Das kritisieren Rat-
suchende als „unzumut-
baren Zustand“. Die Pres-
sesprecherin erklärt, die 
Verkürzung betreffe nur 
Kunden, die spontan die 
Agentur aufsuchten.
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Klage über Sprechzeiten der Agentur für Arbeit / Tipp: Termin vereinbaren

Die sechs unbekannten Toten 
sind nach Angaben des Magis-
trats der Bergwinkelstadt und 
des Volksbunds Deutsche 
Kriegsgräberfürsorge nach-
weislich Opfer dieses un-
menschlichen Zuges von Häft-
lingen aus dem „KZ-Außen-
kommando Katzbach“, das na-
he der Adlerwerke im Frankfur-
ter Gallusviertel eingerichtet 
worden war. Hunderte Gefan-
gene wurden als Zwangsarbei-
ter im Rüstungsbetrieb der Ad-
lerwerke ausgebeutet. Produ-
ziert wurden dort vor allem 
Fahrgestelle und Motoren für 

Schützenpanzer. Der Todes-
marsch, der nach der Auflö-
sung des Lagers am 24. März 
1945 von Frankfurt über Ha-
nau und Gelnhausen nach 
Hünfeld führte, hatte letztlich 
das KZ Buchenwald in Thürin-
gen zum Ziel. Dorthin sollten 
die letzten Häftlinge, die Hün-
feld lebend erreichen, depor-

tiert werden. Daher gilt der 
Marsch durchs Kinzigtal an 
sich als gezielte Aktion zur Ver-
nichtung von Menschenleben. 
80 bis 100 der meist ausgehun-
gerten, kranken und völlig er-
schöpften Häftlinge sind den 
Aufzeichnungen zufolge auf 
dem etwa 130 Kilometer lan-
gen Weg entweder tot zusam-

mengebrochen oder vom be-
gleitenden SS-Wachpersonal 
erschossen worden. Noch Wo-
chen später seien aus den zuge-
schütteten Straßengräben oder 
auch Flussläufen Leichen ge-
borgen worden. 

Die sechs in Schlüchtern als 
„unbekannte polnische 
Kriegstote“ beigesetzten Opfer 

sind wohl von Dörnigheim in 
die Bergwinkelstadt umgebet-
tet worden. Sie sind im Gräber-
feld C an den Grabstellen 328 
bis 333 bestattet.  

Wie in der Vorwoche berich-
tet, gibt es zu dem Todes-
marsch in dieser Woche meh-
rere Gedenkveranstaltungen 
entlang des Weges.

Sechs Todesmarschopfer liegen in Schlüchtern

Von unserem 
Redaktionsmitglied 
HANNS SZCZEPANEK

In dieser Woche ist es ge-
nau 70 Jahre her, dass et-
wa 400 Häftlinge des Na-
zi-Konzentrationslagers 
„Katzbach“ in Frankfurt 
durch das Kinzigtal bis 
nach Hünfeld getrieben 
wurden. Einige Opfer 
dieses Todesmarsches  
liegen auf der Kriegsgrä-
berstätte hinter der 
Schlüchterner Stadt-
pfarrkirche begraben.
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Vor 70 Jahren trieben die Nazis KZ-Häftlinge durch das Kinzigtal bis Hünfeld

Die Gräber der Todesmarschopfer auf dem Schlüchterner Ehrenfriedhof.  Foto: Hanns Szczepanek

Als dieses Foto entstand, klagten noch mehr spontane Kunden über die reduzierten allge-
meinen Öffnungszeiten der Agentur.  Foto: Alexander Gies

ELM Die Naturschutzfreunde 
Elm laden für Sonntag, 29. 
März, zu einer Wanderung 
ein. Treffen ist um 10.30 Uhr 
(Sommerzeit) am Parkplatz 
Habertshof. Von dort geht die 
Tour am Schoppenhof vorbei 
zu den Märzenbechern und 
über Gomfritz zum Rasthof. 
Nach dem Mittagessen geht es 
über Drasenberg zurück. ag

Zu Märzenbechern

Außerhalb der allgemei-
nen Öffnungszeiten ist 
die Agentur auf diesen 
Wegen erreichbar: 
Kostenlose Hotline: Mon-
tag bis Freitag von 8 bis 
18 Uhr unter Telefon 
(0800) 4 55 55 00. 
Per E-Mail:  

 
Die elektronischen Ser-
vices sind zu finden auf 
der Internetseite:  

KONTAKT

hanau@arbeits-
agentur.de

MAIL

arbeitsagentur.deWEB

Hilfe im Web 
und per Hotline

REGION Auf einen Work-
shop für junge Medienmacher 
vom  7. bis 13. Juni im Bundes-
tag in Berlin weist der CDU-Ab-
geordnete Dr. Peter Tauber hin. 
30 Journalisten sind eingela-
den, eine Woche lang hinter 
die Kulissen des parlamentari-
schen und medialen Gesche-
hens zu  blicken. Sie hospitie-
ren in Redaktionen, lernen 
Journalisten kennen, diskutie-
ren mit Abgeordneten, besu-
chen Plenarsitzungen und er-
stellen eine eigene Zeitung. Be-
werben können sich Jugendli-
che zwischen 16 und 20 Jahren 
mit einem journalistischen 
Beitrag. Bewerbungsschluss: 
19. April.   ag

Workshop für 
junge Journalisten 
in Berlin

jugendpresse.de/ 
bundestag

WEB

SCHLÜCHTERN Mit Mar-
tinshorn und Blaulicht bahn-
ten sich gestern Vormittag zwei 
Einsatzfahrzeuge der Schlüch-
terner Feuerwehr etwas müh-
sam den Weg von ihrem Stütz-
punkt am Untertor durch die  
Obertorstraße zur Ecke Amts-
berg. Dort hatte ein Rauchmel-
der angeschlagen, ohne dass es 
brannte.    hgs

Feueralarm ohne 
konkreten Anlass

SINNTAL Nach einem Unbe-
kannten, der gestern gegen 
13.45 Uhr einen Unfall verur-
sacht hat und einfach weiter 
fuhr, sucht die Polizei. Ein Au-
tofahrer war auf der Strecke 
zwischen Mottgers und Alten-
gronau auf die Gegenspur gera-
ten. Eine entgegenkommende 
80-Jährige aus Altengronau 
wich aus und prallte gegen 
Leitplanken. Verletzt wurde sie 
nicht. An ihrem Golf entstand 
2000 Euro Schaden. Hinweise 
unter (0 66 61) 9 61 00.  sab

Polizei sucht 
Unfallflüchtigen


